Wolgemeinte 
Klag / und Troſt Gedichte / 


Dem 
WoleEdlen / Geſtrengen und Veſten Herrn 


| En Deorg Ernſt Sichtfus 


Erbherrn auff en und Olkowo, 


Deſſen bertliebſten Eh⸗Gattin 
Der Wol Edlen / Aller Ehr und Tugendreichen Frauen 


Venigna eon. Wedemeyer 


Das 9 inte doch feelige Abſterben 
Ihres wolgerahtenen letzten Sohnes 


Herrn Jacob tsichtfus / 


Welcher den 21. Maji deß 68 4ſten Jahres im 22. Jahr 
feines Alters ſeelig im Hes RR) verſchleden 


Und den 24ten darauff feinem Ruh⸗Kaͤmmer⸗ 
lein in der S. Matten Kirchen eingebracht worden / 


Aus Chriſtlichem Mitleiden 
abgefaſſet von 


* Innen Benanten. 
ö THOR. drukts ts Chriſtian Bekt / des lt dbl. ymn. Boch dr. 
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ls / Edle Eltern / ſol ich Euch 
Ber Eures letzten Sohnes Leich / 
Nur immermehr zum Troſt ertichten / 
Das da bey dieſer Hertzens⸗Pein 
So ſtarck und kraͤfftig möge ſeyn 8 
Euch nur in etwas auffzurichten? 
Ich bleibe gantz beſtuͤrtzet ſtehn 
Und kan kein Troſt faſt für Euch ſehn. 
Bey gringer Sorgen und Gefahr 
Laßt ein beaͤngſter Reiſmann zwar 
Ihm alles aus dem Sinne ſchlagen: 
Wenn aber ſchon fürm Angeſicht 
Maſt / Segel / Tau und Ancker bricht / 
Kan man ihm . zum Troſt beytragen. 
Er bleibet bald faſt Felſen hart 
In ſolchem herben Leid erſtarrt. 
So iſt es gleichfals itzt bewand 
Da Euch des hoͤchſten GOttes Hand / 
O Edles Paar / ſo ſchmertzlich druͤcket / 
Ein Ungluͤck iſt noch nicht vorbey | 
Und es wird wieder ſchon auffs neu 
Ach! ein weit geöffers eingerücket / 
So das kein Troſt faſt ſey ſo groß 
Der lindern mochte dieſen Stoß. 


Es hat auch ſonſt in Eurer E 
Vorhin fo manches Ach und We)yh 
Euch / Edlen Beyd / alhier betroffen. 
Voraus da Euch die Feyers⸗Brunſt 
Zwey mahl im dickem Rauch und Dunſt 
Hinweg gerafft des Hauſes Hoffen / 

Da alles ward zur Aſch und Staub 
Und der erzuͤrnten Glut zum Raub. 
und Wenn es auch nur immermehr 
Bey Geld und Gut geblieben waͤr / 
So waͤr es noch wol zuverſchmertzen: 
Allein es hat die wilde Glut 
Auch einen Sohn / Eur liebſtes Blut / 
Mit weggerafft / und Eure Hertzen 
Euch Eltern dergeſtalt verwundt / 
Das emem Stein es jammern kunt. 

Es grieff Euch GOTT auch ferner an / 

und muͤſten andre Söhne dran / 

Die Ihr ſo hertzlich habt geliebet. 

Doch weil ein Sohn noch übrig war / 

Hat Euch fo manche Todten⸗ Bahr 

So chmertzlich dennoch nicht betrüͤbet. 
Denn dieſer gab nach ſolchem Leyd 

De a ph Luft und 2 — Key) 

r ſe iebt weiter auch nicht frey / 
Es kam fo manche Kranckheit bey 2 


Die Euch in tieffſtem Leyd beſtricket. 
Es ſchlug der Tod ſchon an die Thuͤr 
Und hatte von euch beiden ſchier 
Nur neulich Eins hinweg geſchicket. | | 
Doch halff in etwas aus der Noth 5 | 
Der allzeit gnadenreiche GOTT. N N 

Allein nun falledie Hoffnung hin / ea | 
So da nach Eurem Wunſch und Sinn 
Den Stamm ſolt auff die Nachwelt bringen / 
Und kürtzt Euch faſt das Leben ab / 
Daß Ihr zugleich ins finſtre Grab 
Vor Schmertzen muͤſſet Euch mit dringen. 
Denn wer ſtirbt nicht / dem ſo ſeyn Bluth 
Mit ſeinem Fall den Dampff anthut? N 
Dirumb/ Edle Eltern / klagt und weint / } 
Weil Euch numehro nicht mehr ſcheint ! 

Der liebſten Sohne Tugend ⸗ Sonne. ü 
Wer wil es Euch verdencken itzt a 
Daß Ihr von GOttes Zorn erhitzt | 
Beklaget Eure Hertzens Wonne? 5 
Klagt / Weint / und machts der Nachwelt kunt / 
Das es Euch geh aus Herzens grund. 

Nur denckt dabey 0 bee 700 | 
Daß Ihr dennoch auch Chriſten f yd / | | 
So da nicht muͤſſen uͤberſchreiten ER | 
Das Ziel / ſo GSO T geſetzet has n 
Iſt gleich das Hertze Kranck und Matt / 
So muß dennoch der Fuß nicht gleiten. Geden⸗ 


Gedencket / daß das Freutze ſey we 
Eins jeden Chriſten Liberey. . 
Wen GD TT lieb hat / den züchtigt Er / 

Und laͤßt Ihn in dem Ungluͤcks⸗ Meer 

Mit großer Qvaal offt lange baden / 

Doch kehrt Er endlich fein Geſicht 

Und ſpricht: mein Kind verzage nicht: 

Umbfaͤnget Ihn mit ſeiner Gnaden / 

Giebt Ihm fuͤr die verlittne Qvaal / 

Hinfuͤro Freuden ohne Zahl. 75 
Alſo wird Euch auch GO TT beyſtehn / 

Das Ihr ſolt Euer Freude ſehn 

Hinfort in Eurem gantzen Leben. 

Sind gleich die Soͤhne ſchon dahin / 

So werden dem betruͤbten Sinn 

Die Toͤchter itzt viel Troſtes geben / 

Als derer helles Tugend⸗Licht N 

Euch lauter Freud und Luſt verſpricht. 
Gebt alſo gern in GOttes⸗Hand 10 

Den letzten Sohn / das Gnaden⸗Pfand / 

Das euch GOT ſelbſt vorhin verehret. 


GO TT hat Euch feinen eingen Sohn 


Aus Liebe von dem Himmels Thron 
Geſchenckt und Euch die Freud vermehret. 
Wol dem der dieſen Tauſch beliebt / 

Und GOTT dafür das feine giebt. 


M. CHRISTOPHoRus Hartknoch / 


S/\ 


Kein Sohn dir dauren in der Welt / 
Weil eben jetzt der letzte fälle? 

Ach harter Schlag! ach ſcharffe Ruthe! 
Zween Soͤhn / in ſo gar kurtzer Zeit 
Verliehren / bringt groß chertzeleid. 


2. a 0 

Ich ſchweige / was die dreiſſig Jahr 
Und mehr / vor Hanf Kreutz / und Gefahr / 
Der Himmel dir offt zugeſchicket; 
So daß zwo Töchter und fuͤnff Soͤhn 
Auch dieſe Bahne muͤſſen gehn / 

Und alſo ſeelig hingeruͤcket. 

Jetzt traͤgt den letzten Sohn man hin / 
Dies kraͤnckt der Eltern Hertz und Sinn. 


9. 

Nicht unrecht / daß Ihr liebſten weint / 
Ihr haͤttet freylich nicht gemeint / 
Den letzten Sohn voran zu ſchicken / 
Der ſolte (weil Er Euch ſchon nutz!) 
Sein Eures Stammes Ruhm und Stutz / 
Alſo die Augen Euch Zudrücken: 
Nun aber wird es umbgekehrt / iM 

Weil dies von Euch Ihm wiederfehrt. 


4. Zwar 


* 


e 
Zwar ſcheint es hart faͤr Eure Frucht / 
wenn Euch der Todt ſo offt beſucht / | 
Und die aus Euren Armen veiffet? 
Doch denckt / wohin der Tod Sie fuhrt / 
Zu GOC C / der Sie fo herlich ziehrt / 
Da JESUS Sie wilkommen heiſſet / 
Uud kleidet Sie mit Schmuck und Ehr 
Was wolt Ihr liebſten Eltern mehr? 


[2 | 
Gedenckt nicht / als ob Eur Geſchlecht 
Werd: hie auff Erden gantz geſchwaͤcht / 
weil GO TT den Seinigen verſprochen 
Daß hier Ihr Saame Fruͤchte vol | 
Auffwachſen / und ſchoͤn geünen (Ol; ei 
GOTT hat fein Wort drum nicht gebrochen / 
wir wiſſen / was hier untergeht / 
Daß dies bey GOTT im Wachsthum ſteht. 


6. 
Mehr Edle Eltern klagen Sie / 

Ihr JA CO B ſtirbe noch zu fruͤh; 
Er haͤtte vielen nutzen mögen 
Und Eures Stammes Gipffel ſeyn: 
wiſt / das ein Licht auch ſeinen Schein / 
Verliehr umb frembder Dienſte wegen: 
Und daß die Welt nicht alſo lohnt / 
Wie dieſer HERR / dem Er nun frohnt⸗ 

N f 7. Trifft / 


2. RE : 
Mochbeträbte dieſer Schm 
de gleich auch an das czertz/ 
en Muth nicht ſineken; 
Denckt / das je haͤrter GOTT Euch ſchlaͤge 
Ze groͤßre Lieb Er zu Euch traͤgt / 
Jemehr Er Wermuth Euch laͤſt trincken; 
Je füffer wird der Freuden⸗Wein/ 
Wo nicht alhier / dort endlich ſeyn. 


Drum klaget nicht der Euren Tod / 
Es hat mit Ihnen keine Noth; 
Bein boͤſes Thier hat Sie gefreſſen, 
Auch keine Tůͤrckſche Räuber andy 
Hat Sie gefangen, Euch entwand: 
Wenn Ihren Stand wir recht ermeſſen / 
So nebmen Sie kein Roͤnigreich / 
Und kaͤmen wieder her zu Euch. 


9. 

Mißgoͤnnet Ihnen nicht Ihr Gluck / 
Sehnt Euch vielmehr all Augenblick 
Den Euren nach; es wird geſchehen 
Auff dieſen gantzen Knall und Fall / 
Daß Eure liebſte Rinder all 
In höchſter Freud Ihr werdet ſehen / 
Bey Ihnen bleiben allezeit 
Ohn alle Rlag und Traurigkeit. 


Oc LER), 


Michael Bapzihn. 


